Bl GEMEINDE IBACH

B Bebauungsplan und
Ortliche Bauvorschriften

»lbacher Sage - 1. Anderung*

Vereinfachtes Verfahren
gemal § 13 BauGB




Im Auftrag der

Gemeinde Ibach und der Firma Lignotrend

Stand: Offenlage

21.02.2022

Lérracher Stadtbau-GmbH

SchillerstralBe 4, 79540 Lorrach
Telefon: 07621/1519-80
mail@stadtbau-loerrach.de
www.stadtbau-loerrach.de

STADTBAU LORRACH



Gemeinde Ibach
Landkreis Waldshut

Satzungen

Bebauungsplan mit Orllichen Bauvorschriften
.Ibacher Sage - 1. Anderung*

Vereinfachtes Verfahren gemas § 13 BauGB

Aufgrund des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) und der §§ 1 ff der Baunutzungsver-
ordnung (BauNVO), des § 74 der Landesbauordnung Baden-Wirttemberg (LBO BW)
und des § 4 der Gemeindeordnung fur Baden-Wurttemberg (GemO BW) hat der Ge-
meinderat der Gemeinde Ibach den Bebauungsplan und die zugehérigen Ortlichen

Bauvorschriften mit der Bezeichnung
"Ibacher Sdge - 1. Anderung"

am jeweils als Satzung beschlossen:

§1

Rechisgrundiagen

1. Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017
(BGBI. | S. 3634), zuletzt gedndert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 10. September
(BGBI. 1 S. 4147).

2. Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November
2017 (BGBI. I S. 3786), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. Juni
2021 (BGBI. 1S. 1802).

3. Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 1 S. 58), zuletzt gedn-
dert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. I S. 1802).

4. Landesbauordnung fur Baden-Wurttemberg in der Fassung der Bekanntmachung
vom 05. Md&rz 2010 (GBI. S. 358; ber. S. 416), zuletzt geéndert durch Artikel 27 der
Verordnung vom 21. Dezember 2021 (GBI. 2022 S. 1, 4).



5.

Gemeindeordnung fir Baden-Wurttemberg in der Fassung der Bekanntmachung
vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 582, ber. S. 698), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Ge-
setzes vom 02. Dezember 2020 (GBI. S. 1095, 1098).

Gesetz zur Sicherstellung ordnungsgemaser Planungs- und Genehmigungsver-
fahren wahrend der COVID-19-Pandemie (Planungssicherstellungsgesetz - Plan-
SiG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 20. Mai 2020 (BGBI. | S. 1041), zu-
letzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. Marz 2021 (BGBI. | S. 353).

§ 2

Raumlicher Geltungsbereich der Satzungen

Die Grenze des rdumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplans "lbacher Sage —

1. Anderung" und der zugehérigen értlichen Bauvorschriften ergeben sich jeweils aus

dem gemeinsamen zeichnerischen Teil.

§3

Bestandteile der Satzungen

Der Bebauungsplan besteht aus:

— dem zeichnerischen Teil im MaBstab M 1:1.000 vom 12.11.2021

— den Textlichen Festsetzungen vom 21.02.2022

Die Ortlichen Bauvorschriften bestehen aus:

— dem gemeinsamen zeichnerischen Teil M 1:1.000 vom 21.02.2022

— den Ortlichen Bauvorschriften in Textform

BeigefUgt sind:
1. eine Begrindung, vom 21.02.2022
2. Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung,

des BUros Kunz GalLaPlan, Todtnauberg vom 21.02.2022
3. FFH-Vorprifung fir den Anderungsbereich

des BUros Kunz GalLaPlan, Todtnauberg, vom 21.02.2022
4. MaBnahmenplan des Buros Kunz GalLaPlan, Todtnauberg vom 21.02.2022
5. Antrag auf Waldumwandlung fUr die neu ins Plangebiet

einbezogene Flache vom
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6. Wassermanagementplan mit Anlagen
des BUros Hunziker Betatech vom 30.06.2021
7. ein Ubersichtslageplan vom 03.11.2021

§4

Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig i.5.v. § 75 LBO handelt, wer den Ortlichen Bauvorschriften vorsatzlich

oder fahrldssig zuwiderhandelt.

§5

Inkrafftreten

Diese Satzungen treten mit der ortsublichen Bekanntmachung nach § 10 BauGB in
Kraft.

Gemeinde Ibach, den

Helmut Kaiser, BUrgermeister
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ZEICHENERKLARUNG
ART DER BAULICHEN NUTZUNG
§ 9 Abs.1 Nr.1 BauGB ; §§ 1-11 BauNVO )

Sonstige Sondergebiete (§ 11 BauNVO)
Zweckbestimmung: Tannholz-Manufaktur

MAR DER BAULICHEN NUTZUNG
§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO

Grundflachenzahl

BAUWEISE; BAULINIEN; BAUGRENZEN
(§ 9 (1) Nr.2 BauGB §§ 22 und 23 BauNVO)

E abweichende Bauweise (a) D Baugrenze

VERKEHRSFLACHEN
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung
Zweckbestimmung: Privatstralle / Erschlieungsstralle

1315/1
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(§ 5 Abs. 2 Nr. 4 und Abs. 4, § 9 Abs.1 Nr.12, 14 und Abs. 6 BauGB)
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SCHUTZ, PFLEGE, ENTWICKLUNG VON NATUR UND LANDSCHAFT
(§ 9 Abs.1 Nr. 20, 25 und Abs. 6 BauGB)
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G1 MaRRnahmen gemaR textliche Festsetzungen
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Gemeinde Ibach

Landkreis Waldshut

Textliche Festsetzungen zum Bebauungsplan

.Ibacher Sage - 1. Anderung*

In Ergénzung zum zeichnerischen Teil des Bebauungsplans gelten folgende planungs-

rechtliche Festsetzungen:

. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

1. Art der baulichen Nutzung § 9 (1) Nr. 1 BQuGB, §§ 1-15 BQUNVO
Sondergebiet SO (§11 (2) BauNVvO)

Zulassig im Sondergebiet "Tannholz-Manufaktur lbacher S&ge" sind:

— Anlagen, die gemdB § 35 Abs. 1 Nr. 1 BauGB allgemein einem forstwirt-
schaftlichen Betrieb dienen;

— Sagewerk mit zugehodrigen Anlagen und Nutzfldchen fUr die sGgegerechte
Vor- und Nachbearbeitung der Rundhdélzer (Entrindung, Vorschnitt, Kanten-
schnitt etc.);

— Lagerflachen / Nasslager fUr bis zu 12.000 Festmeter Rundholz;

— Trocknungsanlage mit zugeordnetem Heizungsmodul; die Kapazitat dieser
Anlage wird beschrénkt auf den Einschnitt der Ibacher S&dge bzw. den Ei-
genbedarf der Firma Lignotrend;

— Gebdude und bauliche Anlagen, die Uberwiegend der Lagerung von
Rundholz, dem Sagebetrieb, der Holztrocknung sowie der Weiterverarbei-
tung und der Veredelung anfallender Sédgewerkshaupt-, Neben- und Ab-
fallprodukten dienen;

— BUro-, Besprechungs-, Sozial- und Sanitarrdume in einem fir die GroBe des
Betriebs angemessenen Umfang von ca. 300 m?;

—  Eine Ausstellungsfladche mit Seminarraum, soweit der bestimmungsgemdaBe
Gebrauch auf die Wissensvermittlung und Férderung einer nachhaltigen

Forstwirtschaft, insbesondere in Zusammenhang mit der Schwarzwdlder
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WeiBtanne ausgerichtet ist; die Fldche dieser Einrichtung wird auf max.
300 m? beschrankt;
— 2 Wohneinheiten mit insgesamt max. 150 m? Wohnfldche fur Betriebsange-
horige, Bereitschafts- oder Aufsichtspersonal zur dauerhaften Nutzung;
— Anlagen zur Energiegewinnung (Wasserkleinkraftwerk);
— Anlagen zur Erzeugung und Verstromung von Holzpellets aus Sdgewerksab-
fallen;
— Unter- und oberirdische Anlagen zur Wasserhaltung nach MaBgabe eines
Wassermanagementplans fur folgende Zwecke:
o Nassholzkonservierung,
o Regenwasserbehandlung,
o L&schwasserbevorratung,
o Trink- und Brauchwasserversorgung,
o Abwasserbeseitigung;
— Nebengebdude und Unterstinde fUr betriebsnotwendige Fahrzeuge und

Gerdte;

— Nebenanlagen fur den automatisierten, werksinternen Transport von Sage-

werkshaupt-, Neben- und Abfallprodukten;

- Uberdachungen zum Wetterschutz auBerhalb bzw. zwischen den Hauptge-

bduden.
Ausnahmsweise zuldssig sind:

— Sonstige, aus einer innerbetrieblichen Notwendigkeit erforderlichen Haupt-
gebdude und Nebenanlagen, deren Nichtzulassung zu einer nicht beab-

sichtigten Harte fUr den Betrieb fUhren wirde.

Nicht zulassig sind:
—  Verkaufsfldchen aller Art und GroBe;
— Ferienwohnungen. Darunter ist auch eine sonstige temporédre Nutzung zu

verstehen.
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2.1.

2.2,

23.

24.

MasB der bauvlichen Nutzung § 9 (1) Nr. 1 BauGB i.V.m § 16 (2) BauNVO
Das MaB der baulichen Nutzung wird bestimmt durch die Uberbaubare Flache,

definiert durch Baugrenzen, die GRZ sowie die Hohe baulicher Anlagen.
Uberbaubare Flache

Die Uberbaubare Flache umfasst rund 17.500 m?, aufgeteilt auf vier in der Plan-

zeichnung dargestellte Baufenster.
Grundflachenzahl

Die Grundfldchenzahl (GRZ) wird bestimmt durch § 17 BauNVO und liegt bei 0,8.
Diese Obergrenze kann im Einzelfall fUr Anlagen gemaB § 19 (4) Satz 1 BauNVvO
Uberschritten werden, wenn die Einhaltung der Grenze zu einer wesentlichen Er-
schwerung der zweckentsprechenden Grundsticksnutzung fUhren wuUrde
(§ 19 (4) Satz 4 Ziffer 2 BauNVO) — hdchstens jedoch bis zu einer GRZ von 0,9.

Baugrenzen

Die festgesetzten Baugrenzen kdnnen gemdaB § 23 (3) Satz 3 BauNVO betriebs-

bedingt auf eine L&dnge von max. 20,0 m um bis zu 3,0 m Uberschritten werden.
Hohe baulicher Anlagen (HbA)

Die zulassige Hohe baulicher Ablagen wird wie folgt festgesetzt:

— Hauptgebdude max. 20,00 Meter,

— Silos zur Lagerung von Ségewerks Neben- und Abfallprodukten (Spdne, Sag-
mehl, Hackschnitzel), Silos zur Lagerung von Holzpellets u.d. max. 30,00 m,

— Untergeordnete Bauteile und Aufbauten (z.B. Kegeldach der Silos, Gel&n-
der, Verbindungselemente, Revisionsstege und dhnliches) max. 37,00 m.

— Die Hbhe werksinterner Transportsysteme (z.B. Stapelautomat) richtet sich
nach betrieblichen Erfordernissen und der Lage innerhalb des terrassierten
Werksgeldndes, Mindestabstand zu Gewdssern etc. Deshalb wird fur solche
baulichen Anlagen keine Hohe festgesetzt.

Die H6he wird gemessen vom tiefsten Punkt des anstehenden Gelédndes bis zur

Oberkante Dach bei Haupt- und Nebengebdude), bis zur zylindrischen Hohe bei

Silos und bis zur Oberkante bei Dachaufbauten am héchsten in Erscheinung tre-

tfenden Punkt.

+lbacher S&ge - 1. Anderung", Textliche Festsetzungen Seite 3von 9



3.1.

3.2.

Bauweise, Uberbaubare Grundsticksflache § 9 (1) Nr. 2 BauGB

Bauweise (§ 22 (4) BaUNVO)

Festgesetzt ist die abweichende Bauweise.
Uberbaubare Grundstiicksfliche (§23 (3) BAuNVO)

Die Uberbaubare GrundstUcksfl&che ergibt sich aus den im Planteil festgesetz-
ten Baugrenzen. Ein Uberschreitung nach §23 (3) Satz 2 BauNVvO ist in folgen-

dem Umfang zul@ssig: Ldnge max. 20,00 m, Tiefe max. 3,00 m.

Verkehrsflachen § 9 (1) Nr. 11 BauGB

Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung (private ErschlieBungsstraBe).
Innerhalb des Sondergebiets kann die ErschlieBung an betriebliche Erfordernisse

angepasst werden.

Grinflachen § 9 (1) Nr. 15 BauGB

Gewadsserrandstreifen beidseits des Steinebdchles.

Wasserflachen und Flachen fur die Wasserwirtschaft §9 (1) Nr. 16 BauGB

Dazu gehdren

oberirdisch

— ein ca. 100m langer Abschnitt des Steinebdchle

unter- und oberirdisch

— Sammelbecken, Zisternen, Retentionsbecken und Leitungen nach MaB-

gabe des dem Bebauungsplan beigeflgten Wassermanagementplans.

Von Bebauung freizuhaltende Schutzflache § 9 (1) Nr. 24 BauGB

Sichtdreieck im EinmUndungsbereich der PrivatstraBe in die L 150.
Das zeichnerisch festgesetzte Sichtdreieck dient der Verkehrssicherheit. Der Be-
reich ist von jeglichen Sichtbeeintrachtigungen Idngs der StraBe in der Héhe

zwischen 0,8 bis 2,5 m Uber der StraBenoberkante freizuhalten.
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8. Nebenanlagen § 9 (1) Nr. 4 BauGB

Nebenanlageni.S. §14 BauNVO und nach § 23 Abs. 5 Satz 2 BauNVO sind auch

auBerhalb der Uberbaubaren Grundstucksfldchen zul&ssig.

9. Flachen und MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung

von Boden, Natur und Landschaft § 9 (1) Nr. 20 und 25 BauGB

Die Aussagen des Umweltberichts zum Bebauungsplan ,lbacher Sage*, in
Kraft getreten am 12.03.2021, und die darin beschriebenen MaBnahmen zur
Vermeidung, Minimierung und Kompensation der Eingriffe in Natur und Land-
schaft gelten unverdndert weiter. Zu ihrer Absicherung werden folgende Fest-
setzungen ebenfalls unveré@ndert in den Bebauungsplan ,lbacher Sage -

1. Anderung" Ubernommen:

9.1. Wegeflachen, Stellplatze, Lager- und Hoffldchen sind mit einer wasser-
durchlassigen Oberfldchenbefestigung (z.B. wassergebundene Decke,
Rasengittersteine, Pflaster mit Rasenfugen) auszubilden, sofern die Voraus-

setzungen (wasserrechtliche Erlaubnis) einer Versickerung gegeben sind.

Legenae

Lebencraume mit hoher Badeutung

[} 1210 naturnaher Eachabsahnitt +

Lebensriume mit mittiersr Badeutung

~ 12805 naturmahs Berslche sines anthropogsnen
Stiligewicsers
Sonstige
- Grenze Plangetist
mmn 030 EHationd Blotops
mn FFH-Geblet

vie

| aealands VerkehreNashen | Wircahafzmege
— uspisnts Grunissnan
= oenlants Bautencter

Waldabstand | Eingriffe Wald

—— Waldabstand 30 m Grenze

Aucglsishemaknahmen

= NiecerwiaEew teonatung

£ ] Extaohcennabitate

Abb. 1: MaBnahmenplan zur Naturschutzrechtlichen Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung for
den Anderungsbereich des Buros Kunz GalLaPlan, Todtnauberg (unmaBstébliche Verklei-

nerung)
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9.2. Ein Anteil von mindestens 8,5 % (bei GRZ 0,8) von der jeweiligen Baugrund-
stUcksflache ist von jeglicher Bodenversiegelung oder Befestigung freizu-

halten und als Grinfldche oder gartnerisch zu unterhalten.

9.3. GemdB zeichnerischer Darstellung wird im Plangebiet die uferbegleitende
Geholzgalerie (G1) durch die Pflanzung von autochthonen Gehdlzen

(Erle, Weide, Esche) auf einer Grundfldche von ca. 0,1 ha ausgewiesen.

9.4. GemdRB zeichnerischer Darstellung wird im Plangebiet die naturbelassene
Gewdasserflache (Steinenbdéchle) auf einer Grundfldche von insgesamt

ca. 0,04 ha ausgewiesen.

9.5. GemdRB zeichnerischer Darstellung im MaBnahmenplan zur Eingriffs- / Aus-
gleichbilanzierung wird in den Waldabstandsfléchen auBerhalb des Plan-
gebiets eine Grundfldche von ca. 25 m? zur Errichtung von geeigneten

Reptilienhabitaten (trockene Lesestein- und Totholzhaufen) ausgewiesen.

In Ergénzung der Textlichen Festsetzungen werden folgende vorgezogenen

AusgleichsmaBnahmen neu festgesetzt:

9.6. 1 geeignete Waldkauznisthdhle ist von einer Fachkraft der UBB an einem
geeigneten Baum noérdlich der Eingriffsfldche aufzuhdngen. Der Kasten ist

jahrlich zu reinigen bzw. zu pflegen.

9.7. 3 geeignete Fledermaushdhlen und
3 geeignete Fledermausfachkdasten
sind durch eine Fachkraft der UBB im ndheren Umfeld der Eingriffsfldche
an geeigneten B&umen anzubringen. Die Kasten sind zudem jahrlich zu

reinigen bzw. zu pflegen.

Zuordnung der forst- und naturschutzrechtlichen AusgleichsmaBnahmen

Dem Geltungsbereich des Bebauungsplanes ,Ibacher Sdge* wurde die ex-
terne, gemeindeeigene Kompensationsfldche ,,Auf dem Farnberg", Gemar-
kung Ibach mit einer GréBe von 14,8 ha zugeordnet, die dauerhaft fUr die Ent-
wicklung von Auerwildhabitaten zur VerfUgung gestellt wird. FUr die Kompen-
satfion des Eingriffs aus dem Bebauungsplan ,lbacher SGge" werden MaBnah-

men auf einer Fidche von zundchst 6,75 m? umgesetzt.
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Zwischen dem Vorhabentrdger, der Unteren Naturschutzbehdrde sowie der
Unteren Forstbehdrde beim Landkreis Waldshut wurde darUber ein Offentlich-

Rechtlicher Vertrag geschlossen.

Mit dem Bebauungsplan ,lbacher Sage — 1. Anderung* ist eine Ausweitung

der Plangebiets um rund 3.500 m? verbunden. FUr die Kompensation des Ein-
griffs im Rahmen des Bebauungsplans ,lboacher Sage - 1. Anderung* werden
MaBnahmen auf einer Fldche von 3,25 ha umgesetzt. Siehe dazu § 5 des Of-
fentlich-Rechtlichen-Vertrags vom 31.05. / 11.06. / 21.06. 2021. Der Vertrag ist

entsprechend zu ergénzen.

Gemeinde Ibach, den Stadtbau Lérrach
Kaiser, BUrgermeister i.V. Stephan Férber,
Stadtplaner
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NACHRICHTLICHE UBERNAHMEN

Biotope und Schutzgebiete

Folgende Grenzen wurden nachrichtlich Gtbernommen:
— FFH-Gebiet: Schutzgebiets-Nr. 8214343, Oberer Hotzenwald
— Vogelschutzgebiet: Schutzgebiets-Nr. 8114441, SGdschwarzwald

Die der Schutzgebietsausweisung zugrunde liegende naturrdumliche Besonder-
heit gibt es inzwischen nicht mehr. Die FIGche wurde fUr die Verlegung eines
Wirtschafts- und Wanderwegs in Anspruch genommen. FUr die BaumaBnahme
war ein Bauantrag gestellt und unter Auflagen genehmigt worden. Eine FFH-
Vertraglichkeitsprofung fur die Inanspruchnahme der rund 160 m? groBen
Schutzgebietsflache liegt vor. Auf dieser Grundlage wurden AusgleichmaBnah-

men festgesetzt.

Das Plangebiet liegt auBerdem innerhalb des Landschaftsschutzgebiets Nr.

3.37.012 "Dachsberg". Die Ziele der Schutzgebietsverordnung sind einzuhalten.

HINWEISE

Archdologische Denkmalpflege
Landesamt fur Denkmalpflege

Im Plangebiet ist das Vorkommen von Koéhlerplatzen moglich. Kéhlerplatze sind
unersetzlich wertvolle Informationsquellen zur Vegetations-, Umwelt- und Wirt-
schaftsgeschichte und stellen Landschaftsarchive dar, die auch naturschutz-

fachlich hoch bedeutsam sind.

Falls bei Erdarbeiten Bodenfunde zutage freten, ist das Regierungsprdsidium
Stuttgart, Referat 84.2 — Denkmalpflege, Fachbereich Archdologische Denk-
malpflege, per Post, per Fax; 0761/208-3599 oder per E-Mail; refe-
rat2é6@rpf.bwl.de, unverziglich zu benachrichtigen. GemaB § 20 des Denkmal-
schutzgesetzes sind auch im weiteren Baufortschritt auftretende Funde (Scher-
ben, Knochen, Mauerreste, Metallgegenstdnde, Graber, auffélige Bodenver-
farbungen u.d.) umgehend zu melden und bis zur sachgerechten Dokumento-
tion im Boden zu belassen. Mit Unterbrechungen der Bauarbeiten ist ggf. zu

rechnen und Zeit zur Fundbergung einzurumen.
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Brandschutz

FUr die Sicherstellung der Loschwasserversorgung ist eine Wassermenge von 192
m?3/h bei einem Mindestdruck von 1,5 bar Uber mindestens zwei Stunden im Um-

kreis (L6schbezirk) von 300m um das jeweilige Objekt erforderlich.

Im Weiteren wird darauf hingewiesen, dass die Bestimmungen der VwV-Feuer-

wehrfldchen einzuhalten und nach DIN 14090 auszufUhren sind.
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Gemeinde Ibach

Landkreis Waldshut

Ortliche Bauvorschriften zum Bebauungsplan

.Ibacher Sage - 1. Anderung*

In Ergénzung zum zeichnerischen Teil gelten gem. § 74 LBO folgende Ortliche Bauvor-

schriften:

1.

1.1.

1.2.

1.3.

1.4.

Werbeanlagen § 74 (1) Nr. 2 LBO
Werbeanlagen sind nur zuldssig
— an der Stétte der Leistung;

— inangemessener GroBe (Orientierungswert: ca. 5% der jeweiligen Fassaden-
fldche, jedoch nicht mehr als 25 m? pro Seite); die Hohe von Einzelbuchsta-

ben und Schriftbdndern darf maximal 1,0 m betragen;
— als konstante Firmen- und Produkthinweise, Logos etc.
Ausnahmsweise kbnnen Werbeanlagen wie folgt zugelassen werden:

— In Form eines Hinweisschilds (Betrieb / Firma) an der PrivatstraBe im Sichtbe-
reich der LandesstraBe 150, wenn mit dem Hinweisschild ein Abstand von

7.50 m zum Fahrbahnrand der 6ffentlichen Verkehrsfldche eingehalten wird.
Nicht zul&ssig sind Werbeanlagen insbesondere

- Werbeanlagen in Verbindung mit Licht (beleuchtete oder selbst leuchtende

Werbeanlagen aller Art) und / oder akustischen Effekten.
Ausnahmen

Ausnahmen von diesen Regelungen werden aus Grinden des Natur- und Um-

weltschutzes nicht zugelassen.
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Einfriedungen § 74 (1) Nr. 3LBO

— Einfriedungen sind in der Anbauverbortszone zur LandesstraBe 150 nicht

zul@ssig.

— Z&une aus Stacheldraht sind im gesamten Plangebiet nicht zuldssig.

Anlagen zum Sammeln von Niederschlagswasser § 74 (3) Nr. 2 LBO

Die Vorgaben des Wassermanagementplans des Buros Hunziker Betatech vom

30.06.2021 sind umzusetzen und dauerhaft zu beachten.

Gemeinde lbach, den Stadtbau Lérrach
Kaiser, Burgermeister i.V. Stephan Farber,
Stadtplaner
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1. ALLGEMEINES, VORBEREITENDE BAULEITPLANUNG

1.1. Anlass und Ziel der Bebauungsplandnderung
Die Firma Lignotrend, Bannholz, hat 2017 das historische Sagewerksareal ,lbo-
cher Sage" erworben, die Liegenschaft auf eine GréBe von rund 11ha arrondiert,
die Beftriebseinrichtungen ertGchtigt und die ErschlieBung an die innerbetriebli-

chen Erfordernisse angepasst.

Die vorhandene Blockbands&ge ist geeignet, starkes Tannenholz (Stammdurch-
messer groBer 0,50 Meter) zu verarbeiten. Die Firma Lignotrend ist dabei aus-
schlieBlich auf die Verarbeitung von Schwarzwdlder WeiBtanne fokussiert. Diese
kann auf Grund ihrer besonderen Holzeigenschaften nur sortenrein optimal ge-

ségt und getfrocknet werden.

Mit dem Ausbau und der Weiterentwicklung des Standorts verfolgt der Vorha-

bentrager, die Firma Lignotrend, folgende Ziele:

— Durch den Aufbau eines hauseigenen SGdgewerks mdchte sich die Firma Lig-
notrend bei WeiBtannen-SGgewerksprodukten! von Schwankungen am Holz-

markt und Engpdssen bei fremden Zulieferfirmen unabhdngig machen.

— Durch den Aufbau einer ,,WeiBtannen-Manufaktur* méchte die Firma Lignot-
rend durch verlassliche Nachfrage und bessere Preise einen Anreiz zur Kulti-

vierung dieser fUr den Schwarzwald einst typischen Baumart schaffen.

Da die WeiBtanne in Zeiten des Klimawandels als Hoffnungstrager gilt, hat die

Forstbehdérden das Vorhaben ,lbacher Sdge* von Anfang an unterstitzt.

Um das Vorhaben der Firma Lignotrend planungsrechtlich zu ermdglichen, wur-
den der Fldchennutzungsplan des GVV St. Blasien — Teilplan Ibach - gedndert

und der Bebauungsplan ,lbacher-Sage" aufgestellt.

Parallel dazu wurden erste Vorhaben genehmigt und die Vision ,,Weitannen-
Manufaktur® zu einem ganzheitlichen Projekt weiterentwickelt, in dem Sdge-
werkshaupt-, Neben- und Abfallprodukte an Ort und Stelle in einem Wertstoff-
kreislauf verarbeitet werden sollen. Zugleich legen die gegenwartigen Verwer-

fungen am Holzmarkt nahe, zUgig eine zweite S&gelinie aufzubauen.

1 Rund 90% der Lignotrend-Produkte werden mit astfreien WeiBtannen-Oberfl&échen ausgeliefert.
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Im Rahmen der Projektentwicklung zeigte sich, dass die im Bebauungsplan nach
damaligem Kenntnisstand zugeschnittenen Baufenster an zahlreichen Stellen
nicht mehr passen, um die Arbeitsablaufe zweckmdaBig organisieren zu kénnen.
Neben zahlreichen eher geringfigigen Korrekturen fallen vor allem zwei Verdn-

derungen der bisherigen Plangebietsgrenze ins Gewicht:

FUr die technisch sinnvolle Anordnung der Trockenkammern muss die Plange-
bietsgrenze im Osten begradigt werden. Diese Korrektur tangiert das angren-
zende Landschafts- und Vogelschutzgebiet. FUr die Inanspruchnahme dieser
insgesamt ca. 160 m? groBen Fldchen ist eine FFH-Vorprufung erforderlich. Da
die betreffende Fldche auBerdem als Wald ausgewiesen ist, wurde zusatzlich
eine Waldumwandlungsgenehmigung beantragt.

Der Platz fUr die Hobelhalle im norddstlichen Baufenster ist deutlich zu klein
bemessen. Das technische Kernstick der Anlage ist allein schon Uber 50 Me-
ter lang ist. Damit rationelles Arbeiten mdglich ist, mussen der Geltungsbe-

reich des Bebauungsplans und das bisherige Baufenster erweitert werden.

1.2. GroBBe, Lage und Abgrenzung des Plangebiets

Die Anderungen der Plangebietsgrenze gegeniber dem am 12. Marz 2021

rechtskraftig gewordenen Bebauungsplan ,lbacher Sage* sind in der nachfol-
genden Zeichnung dargestellt:
|

\L/’

Abb. 1: Aufgrund innebetrieblicher Erfordernisse muss der Geltungsbereich des Bebauungsplans

.Ibacher Sage* vergroBert und das Baufenster angepasst werden. Zeichnung: Stadtbau Lérrach

Der Bebauungsplan ,,lbacher Sage - 1. Anderung* umfasst mit den vorgenann-
ten Anderungen der Plangebietsgrenze rund 29.500 m2.
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1.3. Bestehende Bauleitplane und vorbereitende Bauleitplanung

1.4.

Der Entwicklung der Ibacher Sage liegt ein Gesamtkonzept zugrunde, das in min-
destens zwei Bauabschnitten realisiert werden soll. Um Planungssicherheit fUr den
Vorhabentrager zu schaffen, wurde der Fldchennutzungsplan fir den gesamten
Projektbereich gedndert. Die Anderung erfolgte im Parallelverfahren. Das Land-

ratsamt Waldshut hat die Anderung mit Schreiben von 09.11.2020 genehmigt.

FUr die von der Pland&nderung betroffene 3,4 ha groBe Waldfldéche war auBer-
dem eine forstrechtliche Genehmigung zu beantragen. Die Waldumwandlungs-

erkl@rung wurde ebenfalls am 09.11.2020 erteilt.

tes e s
Icooi
sesee

:l/"

502

Ibach, genehmigt am 09.11.2020 (links) und dem Bebauungsplan ,Ibacher Sage*, in Kraft getreten
am 12.03.2021 (rechts). Zeichnungen: Stadtbau Lérrach

Der Bebauungsplan ,lbacher Sage* ist am 12.03.2021 in Kraft getreten, nachdem
eine Lésung fur den naturschutzrechtlichen Ausgleich gefunden worden war.
Damit waren die Vorrausetzungen fur den Aufbau eines modernen SGdgewerks

mit einem ganzheitlichen, nachhaltigen Ansatz geschaffen.

Wahl des Verfahrens

Da die Grundzuge der Planung nicht berUhrt und die sonstigen Vorausset-
zungen gegeben sind, kann die Bebauungsplanédnderung im einstufigen Ver-

fahren nach § 13 BauGB durchgefUhrt werden.
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1.5. Konzept WeiBtannenmanufaktur Ibacher Sage

Nach Ubernahme der Ibacher S&ge wurden folgende MaBnahmen redlisiert:

1)

2)

3)
4)

Ubernahme der historischen Blockbandsage, Ertichtigung des Bestands
(Brandschutz, Arbeitsschutz), Ergdnzung der technischen Einrichtungen um
zeitgemdaBe Komponenten (Enfrindungsanlage, Wurzelreduzierer).
Verlegung eines Wirtschafts- und Wanderwegs, um Gefdhrdungen fir Pas-
santen auszuschlieBen.

Damit in Verbindung Verlegung des Ramsenbdchle.

Errichtung des Nasslagers nach MaBgabe eines Wassermanagementplans.

Nach einer intensiven Projektentwicklung stehen nun die n&chsten Ausbau-

schritte an:

5) Aufbau einer zweiten Sagelinie.

6) Automatische Stapelanlage zum umweltfreundlichen Transport des Schnitt-
holzes Uber das Steinenbd&chle hinweg in den Bereich Trocknung / Hobelan-
lage / Versand.

7) Technische Trocknung des Schnittholzes zur Reduzierung des Transportge-
wichts um 50 Prozent.

8) Neubau einer Halle in der
— die getrockneten Holzpakete entstapelt und zu kompakten, transportge-

eigneten Gebinden neu zusammengestellt werden;
— Seitenware vor Ort gehobelt und zu Leisten verarbeitet wird.
9) Aufbau einer Pelletieranlage, in der Sagerestholz sowie trockene Séage- und

Hobelspdne aus der Ibacher SGge sowie den Lignotrend-Standorten Bann-

holz und Niedingen zu Pellets verarbeitet werden.

10) Aufbau eines Blockheizkraftwerks fUr die Verstromung der Holzpellets. Soweit

der Strom nicht fUr den Eigenbedarf gebraucht wird, soll er ins &ffentliche Netz
eingespeist werden. Mit der Abwdarme wird das Schnittholz getrocknet (siehe

Ziffer 7) und die Wdarme fur die gesamte Prozesskette erzeugt.

Im Weiteren sind diverse NachrUstungen an der bestehenden S&dge und dem S&-

gewerksareal geplant. Zu den geplanten MaBnahmen gehdren unter anderem

der Neubau einer Klaranlage und die ErtGchtigung der Zufahrt im Bereich des

Steinenbd&chles.
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2.1.

PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

Art der baulichen Nutzung

Um den historisch gewachsenen S&gewerksstandort bei Muttersiehen, Ge-
meinde Ibach, entsteht eine ,,WeiBtannen-Manufaktur®, die sich ausschlieBlich
der sortenreinen Verarbeitung der fir den Schwarzwald typischen Baumart wid-
met. Der Betrieb verfolgt einen ganzheitlichen Ansatz, bei dem moglichst viele
Arbeitsschritte in dkologisch sinnvollem Zusammenhang am Standort ausgefUhrt

werden.

Es wird ein Sondergebiet "Tannholz-Manufaktur lbacher Sage" gemaB § 11 Abs. 1
BauNVO ausgewiesen. Zuldssig sind ausschlieBlich Nutzungen, die Uberwiegend
und im weitesten Sinn der Verarbeitung und Veredelung von starkem Tannen-
holz, insbesondere der (Schwarzwdlder) WeiBtanne, dienen. Ein Sondergebiet ist
geeignet, die Zweckbestimmung entsprechend den Vorgaben der Raumord-
nung einzugrenzen (§ 11 Abs. 2 BauNVO), dauerhaft zu sichern und nicht er-

wulnschte spatere Fehlentwicklungen zu unterbinden.

Eine weitergehende, allgemeine gewerbliche Nutzung ist ausdricklich nicht er-
wunscht und wdre mit den Zielen der Raumordnung auch nicht vereinbar. Des-

halb kommt eine Ausweisung als Gewerbegebiet nicht in Frage.

Innerhalb des Sondergebiets ,, Tannholz-Manufaktur® sind ausschlieBlich Nutzun-
gen zugelassen, die fur die Waldbewirtschaftung sowie fUr den nachhaltigen und
wirtschaftlichen Betrieb eines SGdgewerks erforderlich sind. Das schlieBt auch die
Weiterverarbeitung und Veredelung von Sdgewerkshaupt-, Neben- und Abfall-
produkten ein. Deren Umfang ist im Wesentlichen auf die Kapazitat der lbacher
Sage sowie der Lignotrend Standorte Werk Bannholz und Werk Niedingen be-

schrankf.

Folgende Nutzungen sind regelmagig zulassig:

— Da auBerhalb des Sondergebiets noch mehrere Hektar Wald zur Liegenschaft
gehdren, kdnnen Anlagen, die gemdaB § 35 Abs. 1 Nr. 1 BauGB allgemein ei-
nem forstwirtschaftlichen Betrieb dienen, auch im Sondergebiet errichtet wer-
den.

— Sagewerk mit zugehdrigen Anlagen und Nutzflachen fUr die sGgegerechte

Vorbereitung der Rundholzer (Entrindung, Vorschnitt).
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— Lagerflachen, auch in Form von Nasslagern fUr bis zu 12.000 Festmeter Rund-
holz. Damit soll auch ein Puffer fUr kurzfristige Bedarfe der Forstwirtschaft ge-
schaffen werden.

— Trocknungsanlage mit zugeordneten Heizungsmodulen;

— Gebdude und bauliche Anlagen, die Uberwiegend der Lagerung von Rund-
holz, dem S&gebetrieb, der Holztrocknung sowie der Weiterverarbeitung und
Veredelung von Sadgewerkshaupt-, Neben- und Abfallprodukten dienen. Die
Kapazitat der Geb&ude und Anlagen fur die Veredelung und Weiterverarbei-
tung von Sagewerksprodukten ist im Westlichen auf die vor Ort sowie die in
den weiteren Lignotrendstandorten (Werk Bannholz und Werk Niedingen) an-
fallenden Mengen beschrdankt.

— BUro-, Besprechungs-, Sozial- und Sanitérrdume; der Betrieb wird im ersten
Bauabschnitt zehn bis 15 Arbeitsplatze bieten; darUber hinaus ist mit Kunden
und interessierten Besuchern des Modellprojekts zu rechnen; fUr den Sozialbe-
reich wird deshalb eine Fi&che von 300 m? fur angemessen gehalten.

— Ein wichtiges Anliegen der Tannholz-Manufaktur ist der Wissenstransfer in So-
chen WeiBtanne. Deshalb soll die Einrichtung einer bedarfsgerechten Ausstel-
lungsfl&che mit Seminarraum maglich sein. Die FIGche dieser Einrichtung wird
auf max. 300 m? beschrankt.

— Der Standort des Sondergebiets ist abgelegen. Um eine minimale Kontrolle
auch auBerhalb der Betriebszeiten zu gewdhrleisten, werden 2 Wohneinhei-
ten mit insgesamt max. 150 m? Wohnfldche fUr Betriebsangehdrige, Bereit-
schafts- und Aufsichtspersonal zur dauerhaften Nutzung zugelassen.

— Die bestehende Anlage zur Energiegewinnung (Wasserkleinkraftwerk) kann
nach MaBgabe der Betriebserlaubnis und des Wassermanagementplans wei-
ter betrieben werden.

— Die Wasserversorgung fur die Nassholzkonservierung, die Regenwasserbe-
handlung, die Léschwasserbevorratung und das Trink- und Brauchwasser
kann am Standort nur Uber vorhandene Ressourcen sichergestellt werden.
Dazu ist der Bau von Zisternen und Retentionsbecken notwendig. FUr diese
Anlagen ist neben einer baurechtlichen auch eine wasserrechtliche Geneh-
migung erforderlich.

— Auch die Abwasserbeseitigung kann nur Uber eine vorhandene Kleinkl&ran-

lage im Plangebiet gewdhrleistet werden. Eine NachrUstung ist erforderlich.
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— Art und Umfang dieser Anlagen werden im Rahmen des Wassermanage-
mentplans des BUros Hunziker Betatech vorgegeben.

— Die Weiterverarbeitung bzw. Verstromung von Sdgewerks- und sonstigen
Holzabfallen an Ort und Stelle ist nachhaltig; der Aufbau einer Pelletieranlage
mit Heizmodul und einer Anlage zur Verstromung ist fester Bestandteil des
ganzheitlichen Ansatzes der ,Tannholz-Manufaktur®.

— Der Bau von Nebengebduden und Unterstnden fur betriebsnotwendige
Fahrzeuge und Gerdte ist als Wetterschutz in der gegebenen Héhenlage des
Schwarzwalds geboten.

— Der Platz innerhalb des Betriebsareals ist in Anbetracht der raumgreifenden
Maschinen und Aggregate sehr beengt. Das Steinenbdchle stellt eine zusatz-
liche Z&sur dar. Deshalb sollen automatisierte Fordersysteme den Transport
der SGgewerksprodukte zwischen den verschiedenen Betriebseinrichtungen
erleichtern.

— Da WeiBtanne auf Feuchtigkeit sehr empfindlich reagiert, sind ferner seitlich
offene Uberdachungen zwischen Werksgeb&uden notwendig.

Ausnahmsweise zuldssig sind:

Die aktuellen Verdnderungen im Wald und die daraus resultierenden Anpassun-

gen in der Forstwirtschaft machen auch vor holzverarbeitenden Betrieben nicht

halt. Hinzu kommen sich rasch ver@dndernde Produktionsabldufe sowie techni-
sche Neuerungen.

— Um darauf kurzfristig reagieren zu kdnnen, sind ausnahmsweise weitere, im
Katalog der regelmdaBig zuldssigen Nutzungen nicht genannte Anlagen zu-
l&ssig, deren Bedarf zur Zeit der Bebauungsplanaufstellung noch nicht abseh-
bar gewesen ist.

Dadurch sollen nicht beabsichtigten Harte fir den Betrieb vermieden werden.

Nicht zulassig sind:

— Verkaufsflachen aller Art und GréBe.

— Ferienwohnungen. Darunter ist ausdricklich auch die Vermietung an Saison-
arbeitskrafte zu verstehen.

Der Standort ist aufgrund der typischen Begleiterscheinungen (Verkehrsaufkom-

men, Nutzungskonflikte durch Betriebslérm) fir die genannten Nutzungen nicht

geeignet.
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2.2

2.3.

MaB der baulichen Nutzung, Hohenentwicklung

Das MaB der baulichen Nutzung wird bestimmt durch die Uberbaubare Fldche,
definiert durch Baugrenzen, die GRZ sowie die maximale Hohe baulicher Anla-
gen. Benotigt werden groBflachige, teilweise zusammenhdngende Produktions-
und Lagerhallen; deren Abmessungen, insbesondere auch deren Hohe, werden

bestimmt durch die Fertigungsprozesse und die dafir eingesetzte Technologie.

Um die zweckentsprechende GrundstUcksnutzung nicht unbeabsichtigt zu er-
schweren, wird eine Uberschreitung der festgesetzten Baugrenze im genannten
Umfang ausdrUcklich zugelassen, um flexibel und kurzfristig auf betriebliche Erfor-

dernisse reagieren zu kdnnen.

Aus gleichem Grund wird auch die zul&ssige Gebdudehdhe differenziert. Die zu-
lassige Hohe von Hauptgebdude wird einschlieBlich Dach auf 20 m festgesetzt.
Silos haben je nach Nutzungszweck verschiedene, technisch notwendige Auf-
bauten (Kegeldach, Geldnder, Verbindungselemente, Revisionsstege und ahnli-
ches). Deshalb wird hier zwischen der zylindrischen Hohe des Speichers (30m) und

der fUr Aufbauten (zusatzlich erforderlichen Hohe) unterschieden.

Bauweise und Uberbaubare Grundstucksflache

Entsprechend dem ganzheitlichen Konzept fUr die ,, Tannholz-Manufaktur Ibo-
cher Sage"” sollen die einzelnen Komponenten (S&gelinien, Trocknung, Pelletier-
anlage, Fertigungsbereich usw. ) sukzessive auf den dafir festgesetzten Flidchen
errichtet werden. Dem Bebauungsplan ,lbacher Sé&ge - 1. Anderung” liegt das
Betriebskonzept vom August 2021 (Stand Behdrdenbesprechung vom 25. August
2021) zugrunde.

Die Gebdude und bauliche Anlagen sollen Zug um Zug bedarfsgerecht errichtet
werden. Anpassungen des Betriebskonzepts an neue Technik oder an Erforder-
nisse des Marktes sind nicht auszuschlieBen. Die Nutzungszuweisungen im Bebau-
ungsplan sind deshalb nur als Hinweis zur Orientierung gedacht. Einzelnen Ge-
bduden und Anlagen kénnen bei Bedarf auch andere Standorte innerhalb des

Areals zugewiesen werden.

Dem entsprechend kdnnen zum Zeitpunkt der Planaufstellung keine prézisen Aus-
sagen zur Lage und Abmessung der Gebdude und betrieblichen Einrichtungen
gemacht werden: Einzelbaukdrper sind haufig Ianger als 50 m; Fertigungshallen

kbnnen aus mehreren kleineren Baukodrpern bestehen, die untfereinander
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24,

verbunden sind; automatische Transportanlagen und Uberdachungen zwischen
Betriebseinrichtungen bieten Wetterschutz oder Uberbricken Hindernisse und
Hobhenunterschiede. Aus den genannten Grinden kommt weder die offene
noch die geschlossene Bauweise zum Tragen; es wird deshalb die abweichende
Bauweise festgesetzt. Die LAnge eines einzelnen Baukdrpers orientiert sich an den

betrieblichen Erfordernissen.

Verkehrsflachen

StraBen

Das Werksgel@nde ist Uber die historische StraBe "Zur lbacher S&ge" an die L150
angebunden. Dieser Weg wird planungsrechtlich gesichert und als PrivatstraBe
(Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung) ausgewiesen. Innerhalb des
Sondergebiets soll der Verlauf des Fahrwegs an betriebliche Erfordernisse ange-

passt werden kdnnen. Deshalb wird auf eine Darstellung im Plan verzichtet.

An der EihnmUndung in die L 150 sind Ver&nderungen weder erforderlich noch
geplant. Das bisher sehr geringe Verkehrsaufkommen wird auch kunftig betriebs-
bedingt nur marginal zunehmen. Die Sichtdreiecke werden im Planteil dennoch
dargestellt. Da die Fahrbahn im Kataster nicht berUcksichtigt ist und zweckdien-
liche Pl&ne nicht vorliegen, wurde hilfsweise ein Luftbild herangezogen, um die
gegebene, seit langem bestehende und von keiner Anderung betroffene Situa-
tion zu dokumentieren (siehe umseitig). Auf eine Bestandsvermessung des 400 m
langen StraBenabschnitts wurde, da im vorliegenden Fall nicht verh&linismagig,

verzichtet.
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Abb. 3: Darstellung des Einmindungsbereichs von der PrivatstraBe in die L 150. Die seit
dem Ausbau der StraBe bestehende Situation wird durch die vorliegende Planung
nicht gedndert, das ohnehin sehr geringe Verkehrsaufkommen nur marginal erhéht.

Zeichnung: Rapp Regioplan

Stellplatze
Die erforderlichen Stellplatze kénnen innerhalb und auBerhalb der Gberbaubao-

ren Fldchen nachgewiesen werden.
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2.5,

2.6.

2.7.

Versorgungsflachen
Innerhalb des Plangebiets wird ein Wasserkleinkraftwerk betrieben. Der Standort

wird im Bebauungsplan gesichert.

Wasserflachen

Das Plangebiet wird vom Steinenbdchle durchflossen, das auch die Turbinen des
Wasserkleinkraftwerks antreibt. Die 5,0 m breite Abstandsfldche entlang des Ge-
wassers wird als Grunfldche und zugleich als FiGche fir MaBnahmen zum Schutz,

zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft festgesetzt.

Flachen und MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung

von Boden, Natur und Landschaft

FUr die neu in den Geltungsbereich des Bebauungsplans einbezogenen FlGdchen
wurde eine naturschutzrechtliche Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung vorgenommen
und die daraus resultierenden MaBnahmen ermittelt. Nachstehend sind die MaB-
nahmen, die innerhalb und auBerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungs-

plans umgesetzt werden sollen, gesamthaft zusammengefasst:

Innerhalb des Bebauungsplangebiets
wird der Bereich des Gewdssers und des uferbegleitenden Gewdsserrandstrei-
fens — G1 - als Fidche zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und

Landschaft festgesetzt und darin umzusetzende MaBnahmen beschrieben.

AuBerhalb des Bebauungsplangebiets

In der zeichnerischen Darstellung des MaBnahmenplans zur naturschutzrechtli-
chen Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung und im Textteil wird die Anlage von Tro-
ckenhabitaten gefordert. Sie sollen vorzugsweise in der Waldabstandsfldche und
in sonstigen geeigneten Randbereichen angelegt werden. Die Fldchen und
MaBnahmen auBerhalb des Plangebiets sind ebenfalls verbindlich. Zur konkreten
Umsetzung wird zwischen der unteren Naturschutzbehdérde des Landkreises
Waldshut und dem fur den Eingriff verantwortlichen Bauherrn ein Vertrag ge-
schlossen. Da der GrundstUckseigentUmer der betroffenen Fldchen zugleich Vor-

habentrager ist, ist das problemlos maglich.

Ferner wurden vorgezogene AusgleichsmaBnahmen festgesetzt, die im Umfeld
des erweiterten Plangebiets vor Beginn der Rodungs- und Bauarbeiten auszufih-

ren sind.
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Zuordnung der forst- und naturschutzrechtlichen AusgleichsmaBnahmen

Dem Geltungsbereich des Bebauungsplanes ,lbacher Sage* wurde auBerdem
die externe, gemeindeeigene Kompensationsfldche auf dem ,Farnberg”, Ge-
markung lbach mit einer GréoBe von 14,8 ha zugeordnet, die dauerhaft fUr die
Entwicklung von Auerwildhabitaten zur VerfGgung gestellt wird. Zwischen der Un-
teren Naturschutzbehdrde und der Unteren Forstbehdrde beim Landratsamt
Waldshut sowie dem Vorhabentrdger wurde dafur eine vertragliche Regelung

abgeschlossen.?

FUr die Kompensation des Eingriffs aus dem Bebauungsplan Ibacher Sage* wer-
den zundchst MaBnahmen auf einer Fldche von 6,75 m? umgesetzt. FUr die Kom-
pensation des Eingriffs aus dem Bebauungsplan ,,lbacher Sé&ge - 1. Anderung*
werden entsprechend dem Ergebnis der naturschutzrechtlichen Eingriffs-/Aus-
gleichsbilanzierung MaBnahmen auf einer Fldche von 3,25 ha umgesetzt. Der

Vertrag wird dem entsprechend angepasst.

2.8. Von Bebauung freizuhaltende Flachen und ihre Nutzung
Sichtdreieck
Auf Wunsch der StraBenbaubehdrde wurde im zeichnerischen Teil des Bebau-
ungsplans ein Sichtdreieck nach den Vorgaben der RASt 06 eingetragen. Die

freizuhaltenden Fldchen liegen vollstandig innerhallb der Fahrbahn.

2.9. Nebenanlagen
Nebenanlagen i.S. §14 BauNVO und nach § 23 Abs. 5 Satz 2 BauNVO sind auch
auBerhalb der Uberbaubaren Grundsticksfldchen zuldssig. Damit sollen insbe-
sondere automatische Transportaniagen sowie Wetterschutz Uber Transport- und
Verladewegen sowie sonstigen Fldchen ermdglicht werden, um die Zasur des
Werksgeldndes durch das Steinenbdchle zu kompensieren und das unbehan-

delte Holz vor Nd&sse zu schUtzen.

2 Offentlich-Rechtlicher Vertrag in Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebauungsplans ,,lbacher
Sage", Gemeinde Ibach, vom 31.05., 11.06., 21.06.2021
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4.1.

4.2.

ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN

Das Baugebiet liegt innerhalb geschutzter und empfindlicher Landschaftsteile.
Zum Schutz des Landschaftsbilds — insbesondere im Sichtbereich der Landes-
straBe — werden deshalb ortliche Bauvorschriften erlassen, die die GroBe, den

Standort und das Erscheinungsbild von Werbeanlagen regeln.

UMWELTBELANGE

Die Umweltbelange wurden im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ,,lbacher
Sage" detailliert

- im Umweltbericht

- der artenschutzrechtlichen Prifung

- und einer Natura 2000 Vertraglichkeitsprifung

des BUros Kunz GalLaPlan abgearbeitet und beschrieben. Die Unterlagen sind
dem Bebauungsplan beigefigt. Die wesentlichen Informationen wurden in der

Begrindung zum Bebauungsplan ausfUhrlich besprochen.

Nachstehend werden deshalb nur die umwelirelevanten Auswirkungen betrach-
tet, die sich durch die Erweiterung des Plangebiets ergeben. Da die Bebauungs-
plan&nderung im vereinfachten Verfahren durchgefthrt wird, wird von einer er-
neuten Umweltpriofung nach § 2 Abs. 4 BauGB und einem Umweltbericht nach

§ 2a abgesehen.

Eingriffe

Durch die Anderung des Bebauungsplanes werden rund 0,35 ha neu ins Plange-
biet einbezogen. Daraus ergeben sich keine Konflikte, die Gber die im Bebau-

ungsplan ,Jloacher S&dge" dargelegten Sachverhalte hinausgehen.

Nachstehend wird die Relevanz der Plangebietserweiterung beziglich der ein-

zelnen SchutzgUter erldutert.

FFH-Gebiet, Natur- und Landschaftsschutz, Biotope
FFH Vorprifung

Insgesamt kann festgestellt werden, dass die 1. Anderung des Bebauungsplans
wlbacher Sage" und die damit verbundene Erweiterung des Plangebiets den
Schutz- und Erhaltungszielen des FFH-Gebiets ,,Oberer Hotzenwald” (Nr. 8214-
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4.3.

343) und des VSG ,Sudschwarzwald" (Nr. 8214-343) aufgrund vorgesehener

schadensbegrenzender MaBnahmen nicht entgegensteht.
Landschaftsschutzgebiet

Insgesamt kann festgestellt werden, dass die 1. Anderung des Bebauungsplans
wlbacher Sage" und die damit verbundene Erweiterung des Plangebiets den
Schutzzielen des Landschaftsschutzgebietes ,,Dachsberg" aufgrund der vorge-
sehenen Vermeidung- und MinimierungsmaBnahmen nicht entgegensteht.

Dauerhafte und anhaltende Beeintradchtigungen des Naturhaushaltes oder des
Schutzgebietes bzw. seiner wesentlichen landschaftsbildpradgenden Bestandteile

sind auch die Erweiterung des Plangebiets nicht zu erwarten.

§ 30 Biotope

Durch die 1. Anderung des Bebauungsplans ,lbacher S&ge" und die damit ver-
bundene Erweiterung des Plangebiets Innerhalb des Planbereichs sind keine

nach § 30 BNatSchG geschutzten Biotope betroffen.

Auch indirekte Beeintrchtigungen des Biotops ,,Steinenbdchle O Ibacher Sage*
kbnnen ausgeschlossen werden, da fur das Steinenbdchle auch im erweiterten
Planbereich ein Gewdsserrandstreifen mit MaBnahmenkonzept vorgesehen

wurde. Eingriffe in Gewdsser finden durch das Vorhaben nicht statt.

Artenschuiz

Im Jahr 2018 und 2019 erfolgten umfangreiche artenschutzrechtliche Untersu-
chungen (vgl. Artenschutzrechtliche Profung zum BP ,lbacher Sage”, Stand:
22.02.2021 durch das BUro Kunz GalLaPlan aus Todtnauberg. Das damals im Jahr
2018 abgegrenzte Untersuchungsgebiet umfasste auch die anlagenbedingt neu
ins Bebauungsplangebiet einbezogenen Fl&dchen. Die Ergebnisse der arten-
schutzrechtlichen Untersuchungen konnten fur die Ableitung der hier gegen-
stdndlichen artenschutzrechtlichen Einsché&tzung (vgl. Kapitel 3.3 der Eingriffs-

/Ausgleichsbilanzierung) herangezogen werden.

Die in der artenschutzrechtlichen Einschdtzung aufgestellten MaBnahmen zur
Vermeidung und Minimierung sowie zum Ausgleich wurden in den Bebauungs-
plan ,lbacher S&ge - 1. Anderung* Ubermommen. AuBerdem werden vorgezo-
gene AusgleichsmaBnahmen festgesetzt. Die Verboftstatbestnde nach § 44
BNatSchG (1) Nr. 1-3 werden bei AusfGhrung der Vermeidungs-, Minimierungs-

und vorgezogenen AusgleichsmaBnahmen nicht erfallt.
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4.4.

4.5.

Schutzgut Wasser
Oberflachengewasser

Innerhalb des Plangebietes findet sich das Steinenbdchle (Gewdasser-ID: 4790,
Vorfluter), welches offen und naturnah durch das Plangebiet verlguft. Im sudli-
chen Plangebiet wird das Steinenbdchle von einer Bricke Uberspannt und ist
durch Teile einer Wasserkraftanlage in der Durchgé&ngigkeit unterbrochen. Die
Bricke Uber das Steinenbdchle muss fur den zu erwartenden Werksverkehr er-
tuchtigt werden. Ferner soll das Gewdsser mit einer automatischen Stapelanlage
zwischen den Sagelinien und der Hobelhalle Uberspannt werden. Dadurch kén-
nen Transportfahrten zwischen den Betriebseinrichtungen Gber das Gewdsser
hinweg vermieden werden. Eine wasserrechtliche Genehmigung ist beantragt

und wurde in Aussicht gestellt.

Ausgewiesene Uberschwemmungsfldchen oder Flidchen der Hochwassergefah-

renkarte sind im Plangebiet nicht vorhanden.

Durch die Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahmen kdnnen Beeintrachtigun-
gen fUr das Schutzgut Oberfldchengewdsser weitestgehend vermieden werden,

so dass keine weiteren KompensationsmaBnahmen erforderlich werden.

Grundwasser

Aufgrund der Lage auBBerhalb von Wasserschutzzonen, der untergeordneten Be-
deutung des Grundwasserleiters, der hohen Grundwasserneubildungsrate wird
dem Gebiet insgesamt eine mittlere Bedeutung fUr das Schutzgut Grundwasser

zugeordnet.

Durch die auch fUr den neu ins Plangebiet einbezogenen Bereich geltenden Ver-
meidungs- und MinimierungsmaBnahmen werden die Beeintrdchtigungen for
das Schutzgut Grundwasser weitestgehend minimiert. Zusatzliche Kompensati-

onsmaBnahmen werden nach derzeitigem Kenntnisstand nicht erforderlich.

Schutzgut Klima / Luft

Die Empfindlichkeit des Kleinklimas gegenUber der Inanspruchnahme von Wald-
bestdnden als klima- und lufthygienisch bedeutsame Fldchen ist als hoch einzu-
stufen. Die klimatisch wirksamen Strukturen der Gewdsser bleiben jedoch erhal-

fen.
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4.6.

4.7.

4.8.

4.9.

Da sich in unmittelbarer Umgebung weitere ungleich groBere Ausgleichsfldchen
in Form von Waldern finden, sind auch durch die Erweiterung des Plangebiets

allenfalls geringe Beeintrachtigungen fur das Schutzgut Klima/Luft zu erwarten.

Schutzgut Erholung / Landschaftsbild

Insgesamt hat das Plangebiet mit dem Sagewerkbetrieb eine geringe bis mittlere
Bedeutung fur das Landschaftsbild. Die FiGche ist durch die Fidchenversiegelun-
gen und Uberbauungen bereits vorbelastet. Durch die geplante Erweiterung des
Werksgeldndes entsteht aufgrund der Vorbelastung nur eine geringfigige Beein-

tréchtigung hinsichtlich des Schutzguts Landschaftsbild.

Schutzgut Menschliche Gesundheit

Auch durch die Erweiterung des Plangebiets ergeben sich keine relevanten Be-

eintréchtigungen.

Schutzgut Flache

Das bisherige Plangebiet umfasst im Wesentlichen noch das historische Werksge-
I&Gnde mit kleineren Arrondierungen im Randbereich. Die Erweiterung des Plan-
gebiets ist fUr den rationellen und nachhaltigen Betrieb des S&dgewerks unerldss-
lich. Die Planung berUcksichtigt bereits den gebotenen sparsamen Umgang mit

der Flache.

Biologische Vielfalt

Aufgrund der angrenzenden Lage zu hochwertigen nach Natura 2000-Richtlinien
geschutzten Wdaldern ist dem Plangebiet insgesamt trotz der bekannten Vorbe-
lastung durch das bestehende Sagewerksareal eine mittlere bis hohe Bedeutung

fUr die biologische Vielfalt zuzuordnen.

Die insgesamt geringfUgigen Beeintrachtigungen des Schutzguts "Biologische
Vielfalt" wurden durch erhaltende und aufwertende MaBnahmen ausgeglichen.
Durch die Erweiterung des Plangebiets ergeben sich gegenUber der bisherigen

Situation keine neuen Gesichtspunkte.
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5. ERSCHLIESSUNG / TECHNISCHE INFRASTRUKTUR

Das Plangebiet liegt im AuBenbereich. Die ErschlieBung ist wie folgt gesichert:

— Das Plangebiet ist Gber einen bestehenden Wald- und Wirtschaftsweg seit al-
tersher an die L 150 angebunden. Trotz des Ausbaus der Ibacher Sdge erhdht
sich die Zahl der Fahrzeugbewegungen / Tag nicht nennenswert. Anpassun-
gen im Einmundungsbereich sind weder erforderlich noch geplant.

— Eigenwasserversorgung; es finden regeimdBige Kontrollen der Brunnen zur
Uberprifung der Wasserqualitat statt.

— Neben der Versorgung mit Trinkwasser werden groBere Wassermengen fur die
NaBholzkonservierung und als Léschwasser bendtigt. Grundlage dafur ist der
Wassermanagementplan der Firma Hunziker Betatechs.

— Abwasser: Ein Anschluss an die ndchstgelegene Kl@ranlage (St. Blasien,
ca. 4,0 km) ist wirtschaftlich nicht zumutbar. Entsprechend der vorgesehenen
Nutzung ist von funf bis maximal 15 Arbeitskraften auf dem Areal auszugehen.
Abwasser aus Produktionsprozessen entsteht nicht. Die geordnete Abwasser-
beseitigung kann — wie an vielen vergleichbaren Stellen der Raumschaft —
durch eine Kleinklaranlage sichergestellt werden.

— Elektrizitat: Das Areal ist an das offentliche Stromnetz angeschlossen. Der
durch das Wasserkleinkraftwerk erzeugte Strom wird ins Netz eingespeist; mit
der Verstromung von Holzpellets soll dagegen der Eigenbedarf abdeckt wer-

den; Uberschuss soll ebenfalls ins allgemeine Netz eingespeist werden.

6. VERFAHRENSUBERSICHT

Aufstellungsbeschluss am  21.02.2022
Offenlagebeschluss am  21.02.2022
Bekanntmachung am _ . .2022
Formelle Beteiligung vom _ . .2022

bis . .2022
Safzungsbeschluss am _ . .2022
Bekanntmachung am _ . .2022
In-Kraft-treten am . .2022

3 Wassermanagementplan vom 30.06.2021, Teilgenehmigungen fir die Sammel- und Versicke-
rungsbecken liegen vor (17.05.2021 und 01.07.2021),
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7. FLACHENBILANZ

Gesamtflache 29.541,00 m? 100,0%
davon
Uberbaubare Fidiche 17.551,00 m? 59,4%
Sond bietsfldich Berhalb d
on ?rge ietsfldche auBerha er 8.390.00 ¢ 08.4%
Baufldchen
Verkehrsfldche b d
erkehrs o.c e eson. erer 150000 e 51%
Iweckbestimmung (PrivatstraBe)
Gewasser und Abstandsflache dazu 2.100,00 m? 7.1%
Gemeinde Ibach, den Stadtbau Lérrach
Kaiser, Burgermeister i.V. Stephan Farber,
Stadtplaner
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	03_OL_Ibacher_Säge II_textliche Festsetzungen
	1. Art der baulichen Nutzung § 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 1-15 BauNVO
	Sondergebiet SO (§11 (2) BauNVO)

	2. Maß der baulichen Nutzung § 9 (1) Nr. 1 BauGB i.V.m § 16 (2) BauNVO
	Das Maß der baulichen Nutzung wird bestimmt durch die überbaubare Fläche, definiert durch Baugrenzen, die GRZ sowie die Höhe baulicher Anlagen.
	2.1. Überbaubare Fläche
	Die überbaubare Fläche umfasst rund 17.500 m², aufgeteilt auf vier in der Planzeichnung dargestellte Baufenster.
	2.2. Grundflächenzahl
	Die Grundflächenzahl (GRZ) wird bestimmt durch § 17 BauNVO und liegt bei 0,8.
	Diese Obergrenze kann im Einzelfall für Anlagen gemäß § 19 (4) Satz 1 BauNVO überschritten werden, wenn die Einhaltung der Grenze zu einer wesentlichen Erschwerung der zweckentsprechenden Grundstücksnutzung führen würde (§ 19 (4) Satz 4 Ziffer 2 BauNV...
	2.3. Baugrenzen
	Die festgesetzten Baugrenzen können gemäß § 23 (3) Satz 3 BauNVO betriebsbedingt auf eine Länge von max. 20,0 m um bis zu 3,0 m überschritten werden.
	2.4. Höhe baulicher Anlagen (HbA)
	Die zulässige Höhe baulicher Ablagen wird wie folgt festgesetzt:
	 Hauptgebäude max. 20,00 Meter,
	 Silos zur Lagerung von Sägewerks Neben- und Abfallprodukten (Späne, Sägmehl, Hackschnitzel), Silos zur Lagerung von Holzpellets u.ä. max. 30,00 m,
	Die Höhe wird gemessen vom tiefsten Punkt des anstehenden Geländes bis zur Oberkante Dach  bei Haupt- und Nebengebäude), bis zur zylindrischen Höhe bei Silos und bis zur Oberkante bei Dachaufbauten am höchsten in Erscheinung tretenden Punkt.

	3. Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche § 9 (1) Nr. 2 BauGB
	3.1. Bauweise  (§ 22 (4) BauNVO)
	Festgesetzt ist die abweichende Bauweise.
	3.2. Überbaubare Grundstücksfläche  (§23 (3) BauNVO)
	Die überbaubare Grundstücksfläche ergibt sich aus den im Planteil festgesetzten Baugrenzen. Ein Überschreitung nach §23 (3) Satz 2 BauNVO ist in folgendem Umfang zulässig: Länge max. 20,00 m, Tiefe max. 3,00 m.

	4. Verkehrsflächen § 9 (1) Nr. 11 BauGB
	5. Grünflächen § 9 (1) Nr. 15 BauGB
	6. Wasserflächen und Flächen für die Wasserwirtschaft § 9 (1) Nr. 16 BauGB
	Dazu gehören

	7. Von Bebauung freizuhaltende Schutzfläche § 9 (1) Nr. 24 BauGB
	8. Nebenanlagen § 9 (1) Nr. 4 BauGB
	Nebenanlagen i.S. §14 BauNVO und nach § 23 Abs. 5 Satz 2 BauNVO sind auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen zulässig.

	9. Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft § 9 (1) Nr. 20 und 25 BauGB
	Die Aussagen des Umweltberichts zum Bebauungsplan „Ibacher Säge“, in Kraft getreten am 12.03.2021, und die darin beschriebenen Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation der Eingriffe in Natur und Landschaft gelten unverändert weiter. Zu i...
	9.1. Wegeflächen, Stellplätze, Lager- und Hofflächen sind mit einer wasserdurchlässigen Oberflächenbefestigung (z.B. wassergebundene Decke, Rasengittersteine, Pflaster mit Rasenfugen) auszubilden, sofern die Voraussetzungen (wasserrechtliche Erlaubnis...
	9.2. Ein Anteil von mindestens 8,5 % (bei GRZ 0,8) von der jeweiligen Baugrundstücksfläche ist von jeglicher Bodenversiegelung oder Befestigung freizuhalten und als Grünfläche oder gärtnerisch zu unterhalten.
	9.3. Gemäß zeichnerischer Darstellung wird im Plangebiet die uferbegleitende Gehölzgalerie (G1) durch die Pflanzung von autochthonen Gehölzen (Erle, Weide, Esche) auf einer Grundfläche von ca. 0,1 ha ausgewiesen.
	9.4. Gemäß zeichnerischer Darstellung wird im Plangebiet die naturbelassene Gewässerfläche (Steinenbächle) auf einer Grundfläche von insgesamt ca. 0,04 ha ausgewiesen.
	9.5. Gemäß zeichnerischer Darstellung im Maßnahmenplan zur Eingriffs- / Ausgleichbilanzierung wird in den Waldabstandsflächen außerhalb des Plangebiets eine Grundfläche von ca. 25 m² zur Errichtung von geeigneten Reptilienhabitaten (trockene Lesestein...
	9.6. 1 geeignete Waldkauznisthöhle ist von einer Fachkraft der UBB an einem geeigneten Baum nördlich der Eingriffsfläche aufzuhängen. Der Kasten ist jährlich zu reinigen bzw. zu pflegen.
	9.7. 3 geeignete Fledermaushöhlen und
	Zuordnung der forst- und naturschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahmen
	Dem Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Ibacher Säge“ wurde die externe, gemeindeeigene Kompensationsfläche „Auf dem Farnberg“, Gemarkung Ibach mit einer Größe von 14,8 ha zugeordnet, die dauerhaft für die Entwicklung von Auerwildhabitaten zur Verfüg...
	Zwischen dem Vorhabenträger, der Unteren Naturschutzbehörde sowie der Unteren Forstbehörde beim Landkreis Waldshut wurde darüber ein Öffentlich-Rechtlicher Vertrag geschlossen.
	Mit dem Bebauungsplan „Ibacher Säge – 1. Änderung“ ist eine Ausweitung der Plangebiets um rund 3.500 m² verbunden. Für die Kompensation des Eingriffs im Rahmen des Bebauungsplans „Ibacher Säge – 1. Änderung“ werden Maßnahmen auf einer Fläche von 3,25 ...

	Biotope und Schutzgebiete
	Folgende Grenzen wurden nachrichtlich übernommen:
	 FFH-Gebiet: Schutzgebiets-Nr. 8214343, Oberer Hotzenwald
	 Vogelschutzgebiet: Schutzgebiets-Nr. 8114441, Südschwarzwald
	Die der Schutzgebietsausweisung zugrunde liegende naturräumliche Besonderheit gibt es inzwischen nicht mehr. Die Fläche wurde für die Verlegung eines Wirtschafts- und Wanderwegs in Anspruch genommen. Für die Baumaßnahme war ein Bauantrag gestellt und ...
	Das Plangebiet liegt außerdem innerhalb des Landschaftsschutzgebiets Nr. 3.37.012 "Dachsberg". Die Ziele der Schutzgebietsverordnung sind einzuhalten.

	III hinweise
	Archäologische Denkmalpflege
	Landesamt für Denkmalpflege
	Im Plangebiet ist das Vorkommen von Köhlerplätzen möglich. Köhlerplätze sind unersetzlich wertvolle Informationsquellen zur Vegetations-, Umwelt- und Wirtschaftsgeschichte und stellen Landschaftsarchive dar, die auch naturschutzfachlich hoch bedeutsam...
	Falls bei Erdarbeiten Bodenfunde zutage treten, ist das Regierungspräsidium Stuttgart, Referat 84.2 – Denkmalpflege, Fachbereich Archäologische Denkmalpflege, per Post, per Fax; 0761/208-3599 oder per E-Mail; referat26@rpf.bwl.de, unverzüglich zu bena...

	Brandschutz
	Für die Sicherstellung der Löschwasserversorgung ist eine Wassermenge von 192 m³/h bei einem Mindestdruck von 1,5 bar über mindestens zwei Stunden im Umkreis (Löschbezirk) von 300m um das jeweilige Objekt erforderlich.

	Im Weiteren wird darauf hingewiesen, dass die Bestimmungen der VwV-Feuerwehrflächen einzuhalten und nach DIN 14090 auszuführen sind.
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